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Eingangswort

Wenn Sie gefragt würden, was Sie sich 
von der „Kirche“ wünschen, 
dann  würden Sie nachfra-
gen, was meinen Sie mit „Kir-
che“? Denn von Ihrer Kir-
chengemeinde haben Sie ein 
anderes Bild als von der Kir-
che als Institution.
Im dem Gesangbuchlied 564 
„Komm heil´ger Geist mit dei-
ner Kraft“ heißt es in der 
zweiten Strophe: „Nur, wenn 
wir uns nicht verschließen, 
können wir deine Kirche sein.“ Mit Kirche 
ist hier die Gemeinschaft der Christen 
gemeint. Wir alle sind also Kirche, nicht 
nur diejenigen, die haupt-, neben- und 
ehrenamtlich in der Kirche arbeiten. 
Doch viele treten aus, in unserer Kirchen-
gemeinde ebenso wie in unserer Landes-
kirche. Das hat Auswirkungen schon jetzt 
und erst recht für die Zukunft. Viele wer-
den erst merken, was Kirche vor Ort tut, 
wenn die Kirchengemeinde das so nicht 
mehr anbieten und tun kann.
Auch in unserer Gemeinde wurde bereits 
das Personal deutlich reduziert auf 1,5 
Gemeindestellen und auf eine 0,5 Stelle 
für Gäste, die auf mich entfällt. Wir sind 
immer noch personell gut aufgestellt und 
wollen für Einheimische und Gäste glei-
chermaßen da sein. Dazu dienen auch die 
Gebäude und Kirchen. Da wir einmal eine 
wohlhabende und zahlenmäßig größere 

Gemeinde waren, haben wir uns fünf Kir-
chen geleistet. Das Gemein-
dezentrum Schöpfungskir-
che in Bischofswiesen wur-
de 1986 fertig gestellt und ist 
durch seine Lage – ebener-
dig, Parkplätze vor dem Ge-
bäude – sehr günstig für Fa-
milien mit kleinen Kindern 
und für Senioren. Hier treffen 
sich wöchentlich zwei bis drei 
Eltern-Kind-Gruppen am Vor-
mittag. Sie sind willkommen 

– unabhängig ihrer Religionszugehörigkeit. 
Senioren können barrierefrei eintreten 
zum monatlichen Spielenachmittag oder 
auch zur Seniorenrunde jeden zweiten 
Monat. Hier finden jährlich Treffen statt für 
Kinder der 3. Jahrgangstufe, die so ihre 
Gemeinde kennenlernen. Dieses Jahr ha-
ben wir auf der Wiese ein Tauffest gefeiert. 
So hat unsere Gemeinde wieder Zuwachs 
bekommen und wir haben christliche Ge-
meinschaft erlebt.  
Die Hubertuskapelle in Schönau ist ein 
Ort des Gebets und der Stille für Einheimi-
sche und Gäste. Gerade sie wird gerne 
angefragt für Taufen oder Trauungen bzw. 
Ehejubiläen im kleinen Kreis. Hier werden 
Angebote wie das „offene Singen“ oder der 
„Feierabend“ von Gästen sehr geschätzt.
Auch im Freien feiern wir Gottesdienst und 
erreichen als Kirche vor Ort auch Men-
schen, die nicht so leicht eine Kirche be-

Liebe Gemeinde, liebe Gäste, 
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Eingangswort

suchen würden. Nach Gottesdiensten er-
geben sich oft Gespräche auch mit Gäs-
ten, gerade wenn von Ehrenamtlichen 
noch Kirchenkaffee angeboten wird.
Unsere Kirchen sind aus gutem Grund 
tagsüber – dank ehrenamtlichem Engage-
ments – geöffnet, damit alle, die möchten, 
eintreten können. Wir bieten allen die 
Möglichkeit ein Licht anzuzünden oder 
auch in ein Buch einzutragen, was sie 
bewegt. 
Gerade das Kirchlein in der Ramsau 
besuchen so viele Gäste und Einheimi-
sche, weil sie täglich offen steht. Vielfältige 
musikalische Angebote bieten wir gerade 
in der Christuskirche, um auch durch 
Musik Menschen ganz anders zu errei-
chen.
Als Kirche vor Ort sind wir auch mit diako-
nischen Einrichtungen wie der Diako-
niestation und dem Augustinum Berchtes-
gadener Land. Dort feiern wir wöchentlich 
Gottesdienst. Zudem haben Bewohner 
sowie Frauen und Männer, die hier auf Kur 
sind, die Gelegenheit zu seelsorgerlicher 
Begleitung. 
Wir müssen zur Kenntnis nehmen, dass 
im Winterhalbjahr deutlich weniger Gottes-
dienstbesucher kommen und die Heizkos-
ten gerade in der Christuskirche enorm 
sind. Daher haben wir seit diesem Jahr 
von Januar bis März die Gottesdienste in 
andere Kirchen verlagert.
Gerade weil sich die Welt und unsere Ge-
sellschaft schnell und deutlich verändern, 
muss sich auch die Kirche, d. h. unsere 

Gemeinde vor Ort, den Veränderungen 
stellen. Wenn wir vorausschauend han-
deln – Ihre Offenheit und Flexibilität vor-
ausgesetzt – dann können wir auch in 
Zukunft eine Gemeinde sein, die da ist für 
die Menschen, die hier wohnen und hier 
Urlaub machen oder auch heiraten wollen.
Nur, wenn wir uns also nicht verschließen, 
können wir alle die Kirche sein, in der Got-
tes guter Geist wirkt. Die Hauptamtlichen 
und die Mitglieder des Kirchenvorstandes, 
aber auch Sie gestalten Kirche vor Ort 
durch konstruktive Kritik, mit Ideen und am 
besten durch ihr Mitwirken. Ich danke al-
len, die schon so lange und verlässlich 
mitarbeiten, aber auch denen, die sich 
immer wieder einbringen. Ich hoffe, dass 
gerade distanzierte Menschen erkennen: 
Die Kirche, die ich kritisch sehe, das bin 
auch ich. Wenn sich etwas ändern soll, 
dann kann auch ich mein Scherflein bei-
tragen. Wenn das viele tun, verändert sich 
viel, weil auch Gottes guter Geist dabei ist. 
Daher bitte ich auch für unsere Kirche vor 
Ort: „Komm, heil`ger Geist mit deiner Kraft, 
die uns verbindet und Leben schafft.“

Ihr Pfarrer
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Aus dem Kirchenvorstand

Gottesdienste im Winter 2023/2024

Hast du Lust, beim Krippenspiel in 
diesem Jahr mitzuwirken? 
Du darfst Dich verkleiden und einen Hir-
ten, einen Engel, Maria oder Josef oder 
eine andere Person der Weihnachtsge-
schichte spielen. Wir treffen uns in den 

Wochen vor Weihnachten zu den Proben 
in der Christuskirche und der Schöp-
fungskiche. Die genauen Termine ma-
chen wir in den Gruppen aus. Wenn du 
Interesse hast, melde dich bis zum 1. 
Dezember im Pfarramt.

Die Erfahrung aus dem letzten Winter hat 
es gezeigt: Es tut gut, in den kalten Mo-
naten den Gottesdienst in einer gut zu 
heizenden Kirche zu feiern. Somit hat der 
Kirchenvorstand beschlossen, auch im 
Januar und Februar 2024 die Gottes-
dienste nicht in der Christuskirche, son-
dern jeden Sonntag um 10.30 Uhr in der 
Schöpfungskirche zu feiern. Folgende 
Gründe waren dafür ausschlaggebend:
Die Schöpfungskirche kann anders als 
die Christuskirche auf eine angenehme 
Temperatur geheizt werden.
Durch den Verzicht auf die Christuskirche 
in diesen beiden Monaten können Heiz-
kosten von ca. 2000 Euro eingespart 
werden. Diese Mittel können für andere 

Aufgaben der Kirchengemeinde verwen-
det werden. 
Da im Winter kaum Touristen im Ort sind 
und weniger Leute zu den Gottesdiens-
ten kommen als im Sommer, reicht die 
Schöpfungskirche in diesen beiden Mo-
naten gut aus.
Durch den ebenen Zugang, den nahen 
Parkplatz und eine behindertengerechte 
Toilette ist die Schöpfungskirche für jeden 
gut erreichbar. 
Auch in der gut zu heizenden Hubertus-
kapelle wird 14-tägig ein Gottesdienst um 
9.15 Uhr angeboten. 
Im Dezember finden die Gottesdienste in 
allen Kirchen statt – siehe Gottesdienst-
plan in der Mitte des Gemeindebriefs.

Krippenspiele in Berchtesgaden und Bischofswiesen
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Kasualien

GLÜCK- UND SEGENSWÜNSCHE

WIR TRAUERN

Aus Datenschutzgründen Online 
nicht einsehbar
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Trauergruppe

7

Wie jedes monat-
l i che  Tre f fen 
stand auch die-
ser Tag unter ei-
nem bestimmten 
Thema. Diesmal 
war es »Trostbe-
reiche – wo finde 
ich Trost? Wer 
oder was kann 

mich trösten? Was mache ich mit meiner 
Traurigkeit?«. Da war es allzu passend, 
auf diesen besonderen Gnadenhof zu 
fahren, wo Tiere nach schweren Schick-
salsschlägen Zuflucht, Liebe und eben 
auch Trost gefunden haben. Tiere finden 
aber nicht nur durch Menschen Trost, sie 
trösten sie auch.
Nach einem langen Rundgang über das 
Aiderbichl-Gelände mit vielen hautnahen 
und schönen Tierbegegnungen sowie 
interessanten Hintergrundgeschichten 
haben sich die Teilnehmer im Café noch 
zusammengesetzt und darüber geredet, 
wo und wie sie selbst Trost finden. Es 
wurde viel nachgedacht, gelacht, ein 
paar Tränen vergossen und sich rege 
ausgetauscht, Geschichten erzählt und 
auch manche Parallelen entdeckt.

Außerdem haben sich die Teilnehmer 
noch mit dem Buch „Ein Ort für meine 
Traurigkeit" von Anne Booth und David 

Litchfield beschäftigt. Traurigkeit begleitet 
alle Trauernden immer und überall, aber 
sie ist nicht immer gleichstark präsent. 
Das weiß auch der Junge im Buch und 
so baut er seiner Traurigkeit ein Haus, in 
dem sie so sein kann, wie sie mag. Die 
Mitglieder der Trauergruppe haben sich 
überlegt, wie für sie so ein Haus ausse-
hen könnte, und es in Gedanken gebaut. 
Heraus kamen unter anderem ein Baum-
haus, ein Hobbithaus, ein rundes und 
eins mit viel Leben drumherum. Denn 
genauso unterschiedlich wie diese Häu-
ser ist auch die Traurigkeit jedes Einzel-
nen, ganz individuell. Das hat sich in der 
Abschlussrunde mit der Frage „Wie gehe 
ich heute heim?" widergespiegelt.
Auch dieses Treffen war für die Mitglieder 
der Trauergruppe ein wertvolles und 
schönes. Sich nicht allein fühlen mit sei-
ner Trauer, seinen Ängsten und Sorgen, 
angenommen sein in der momentanen 
Situation, verstanden werden, all das 
finden Betroffene in der Trauergruppe 
„Du bist ned alloa". 
Die Treffen finden jeden ersten Mittwoch 
im Monat um 19 Uhr im Pfarrhaus der 
evangelischen Christuskirche in Berch-
tesgaden statt.

Kathrin John

Berührende Tierbegegnungen
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Wir gratulieren

Wir gratulieren zum Geburtstag

Aus Datenschutzgründen Online 
nicht einsehbar
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Wir gratulieren / Anzeigen

Wollen Sie zukünftig lieber nicht auf dieser Gratulationsseite aufgeführt werden, so 
geben Sie uns bitte Bescheid, am besten telefonisch oder per E-Mail (Kontaktdaten 
siehe S. 34).

Aus Datenschutzgründen Online 
nicht einsehbar
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Rückblicke

Wer am 8. Juli am Hocheck unterwegs 
war, kam wahrscheinlich aus dem Stau-
nen nicht mehr heraus. Hier gab es den 
wohl höchsten Berggottesdienst. Eva 
Kastner (Harfe), Sabine Schmid (Hack-
brett), Cheesy Bauregger (Zither) und Falk 
Lexhaller (Gitarre) verzauberten mit ihren 
Klängen und berührten in dieser außerge-
wöhnlichen Gipfelkulisse. Beim Transport 
der Instrumente mit Kraxn zum Gipfel leis-
teten Hansi Stöckl und seine Bergschule 
sowie Pauli Verst vom Watzmannhaus 
wertvolle Unterstützung.
Pfarrer Dr. Josef Höglauer las die Ge-
schichte von der Verklärung Jesu auf dem 
Berg und ging in seiner Ansprache auf die 
besonderen Momente im Leben ein. So 
kann ein Gottesdienst auf dem Hocheck 
mit wunderschöner Musik zu einem unver-
gesslichen Moment im Leben werden.

Eva Kastner, Sabine Schmid

Berggottesdienst mit Saitenklang
 auf dem Hocheck

Als eine „Win-win-win“-Situation beschrieb 
Klaus Reithmeier dieses Konzert. Für ihn 
war es ein Ansporn, sich intensiv mit den 
Liedern von Billy Joel und Elton John aus-
einanderzusetzen. Das zweite „Win“ gelte 
für das Publikum, dem er einen schönen 
Abend wünschte. Dieses Konzert gab er 
ohne Gage, stattdessen sollte die Spende 
am Ausgang zum „Win“ für die Schule in 
Mlenga, Tansania, werden.

Benefizkonzert von 
Klaus Reithmeier 

Fotos: Stefan Wiebel

10
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Rückblicke

Gemeindefahrt nach 
Burghausen
Bei Kaiserwetter fand am 30.09. der dies-
jährige Gemeindeausflug statt. Nach fröh-
lichem Gesang im Bus, war unser erstes 
Ziel Burghausen, wo uns Pfarrer Buchstädt 
den Umbau der evangelischen Friedens-
kirche erläuterte. Spannend verbinden sich 
moderne Elemente mit der Substanz des 
Hauses: Hinter dem Altar finden sich be-
wegliche Schwingen an der Wand. Der 
Taufort ist charakterisiert durch ein Was-
serbecken am Boden in dem sich die Far-
ben der Kirchenfenster spiegeln. Nach ei-
nem Spaziergang über die längste Burg 
der Welt stärkte sich die Gesellschaft in 
der Altstadt Burghausens. Am Nachmittag 
wurde noch das Kloster Raitenhaslach 
besichtigt, wo wir bei Kaffee und Kuchen 
den Tag ausklingen ließen.

Lena Kurz

11
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Rückblicke

Anlässlich des Jubiläums dankten Dekan 
Peter Bertram und Pfarrer Josef Höglau-
er ihm für seinen treuen Dienst und sei-
ner Frau Margret Bechtel, dass sie die-
ses zeitaufwändige Ehrenamt unterstützt. 

Flötentöne von ganz besonderer Art 
konnten die zahlreichen Besucher des 
abendlichen Konzerts „Il flauto dolce“ in 
der Christuskirche vernehmen. Die Tatsa-
che, dass drei (!) Zugaben gespielt wur-
den, unterstreicht die Begeisterung der 
Zuhörer über Programm und Mitwirken-
de. Die sommerlichen Abendkonzerte in 
der Christuskirche haben eine beachtli-
che Bereicherung erfahren. 

12

25-jähriges Prädikanten-
jubiläum von Rolf Bechtel

Konzert von „Il flauto dolce“

An einem Wochenende im Juli erlebten 
Kinder, was Vertrauen bedeuten kann. 
Sie konnten ihr Vertrauen testen und 
hörten von Pfr. Gerstner, wie der biblische 
Jakob auf Gott vertraut. Franziska Perlick 
und Detlev Thiele sorgten für Stimmung 
am Lagerfeuer oder beim Tretbootfahren.

Kinderfreizeit am Hintersee

Wie Musik verbindet und begeistert be-
wiesen drei Bischofswieser Freunde an 
einem Abend im September. Ein zahlrei-
ches Publikum füllte den Kirchenraum, 
lauschte den Klängen von Gitarre, Har-
monika und Harfe und zollte kräftigen 
Applaus.

Dreiklang in der Schöpfungskirche
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Rückblick

Segnungsgottesdienst der Konfi3-
Kinder 
Sieben Mädchen der 3. Jahrgangstufen 
aus Berchtesgaden, Bischofswiesen 
und Schönau hatten im Lauf des Kon-
fi3-Kurses die Schöpfungskirche in Bi-
schofswiesen und – zusammen mit Pfr. 
Höglauer – die Christuskirche in Berch-
tesgaden kennengelernt.
Zudem hatten sie mit Pfr. Gerstner da-
rüber nachgedacht, was die Taufe be-
deutet, warum Christen das Abendmahl 
feiern und welches Geheimzeichen die 
frühen Christen hatten. Den Fisch und 
auch einen Namen für Gott malten sie 
auf einen Kissenbezug, der sie erin-
nern sollte, die Spur Gottes im eigenen 
Leben zu entdecken.

13

Die Spuren Gottes im 
Leben entdecken

Erntedank

Herbstlich geschmückte Kirchen ver-
deutlichten den Dank für ein gesegne-
tes Jahr. Denn was ist des Menschen 
Arbeit wert ohne den Segen Gottes?

Kindergottesdienste

Im Gemeindesaal, im Jugendraum und 
in der Kinderecke der Christuskirche 
erfuhren die Kinder spielend von Gott. 
Sie bastelten einen Hirten mit seinen 
Schafen.
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Vorstellung

Der neue Landesbischof Christian Kopp stellt sich vor

Liebe Leserinnen und Leser,

mein Name ist Christian Kopp. Ab dem 1. 
November 2023 arbeite ich als Landes-
bischof für die Evangelisch-Lutherische 
Kirche in Bayern. 

In den sozialen Medien heißt meine Prä-
senz „Leuchten lassen“. Ich möchte das 
zum Leuchten bringen, was an den kirch-
lichen Orten in Bayern Menschen stärkt, 
tröstet und berührt: Die Nähe Gottes. Die 
Seelsorge im persönlichen Kontakt. Un-
ser diakonisches Handeln für die Nächs-
ten. Das Licht Gottes für diese Welt. Die 

vielen persönlichen Kontakte.

Ich bin 1964 in Regensburg geboren. 
Meine Kindheit habe ich in Rummelsberg 
bei Nürnberg verbracht. Die schönsten 
Jugenderfahrungen durfte ich in Gar-
misch-Partenkirchen machen – dort habe 
ich meine Konfirmation und das Abitur 
erlebt. In München, Erlangen, Bern und 
Tübingen habe ich Theologie studiert. 
Das Vikariat hat mich nach Nürnberg 
gebracht. In den ersten Berufsjahren war 
ich Gemeindepfarrer in Ingolstadt, Hoch-
schulpfarrer in Nürnberg und Projektleiter 
einer Kommunikationsinitiative. Zehn 
Jahre lang war ich Dorfpfarrer am Stadt-
rand von Nürnberg und danach Dekan in 
den Südstadtgemeinden Nürnbergs mit 
Arbeitsschwerpunkten im interreligiösen 
Dialog, dem Personalbereich, der Diako-
nie und der Arbeitswelt.

Vor vier Jahren wurde ich zum Regional-
bischof im Kirchenkreis München und 
Oberbayern berufen. Mitten in der Pan-
demie und den großen Weiterentwicklun-
gen unserer Kirche habe ich die Dekana-
te, Kirchengemeinden und kirchlichen 
Orte begleitet und unterstützt. Dabei 
konnte ich es jeden Tag erleben: Die 
Menschen in den Gemeinden und Ein-
richtungen unserer Kirche in Bayern ma-
chen richtig gute Arbeit.
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Vorstellung

Das ist gerade eine interessante und 
anstrengende Zeit für Kirche und Gesell-
schaft. Das Leben verändert sich mit ei-
nem unglaublichen Tempo. Unsere Kir-
che wird kleiner, wir haben weniger Mit-
glieder und hauptberufliches Personal. 
Ich vertraue auf gemeinsame Lösungen 
und darauf, dass wir gemeinsam mit vie-
len anderen weiter viel voranbringen kön-
nen für die Menschen in Bayern. Und das 
zusammen mit den Freundinnen und 
Freunden unserer Kirche in Gesellschaft 
und Ökumene. Ich vertraue auf Gottes 
Begleitung und Nähe. Ich setze auf gute 
Kommunikation. Ich will mit den Men-
schen sprechen. Ich will lernen, warum 
sie erschöpft sind und was ihre Augen 
zum Strahlen bringt. Ich will zeigen, was 
alles an guter Arbeit in unserer Kirche 
geleistet wird. Ich will die Arbeit und An-
gebote in unseren Gemeinden und Ein-
richtungen hell leuchten lassen. 

Meine freie Zeit verbringe ich richtig ger-

ne mit meiner Frau, die auch Pfarrerin ist. 
Ich bin gerne bei meiner Tochter und 
unseren beiden Enkelkindern. Ich liebe 
es Fahrrad zu fahren. Bewegung ist für 
mich eine große Glücksquelle: Laufen, 
Skifahren, Tanzen, Schwimmen, Berg-
steigen. Ich nehme mir Zeit für Körper 
und Seele. Ich bin neugierig und interes-
siert am schönen Leben. Ich liebe Musik 
und das Theater, Lesen und Schafkopf-
spielen. Ich koche und esse leidenschaft-
lich gerne. Ich bin jeden Tag dankbar – 
für mein Leben, für die Menschen in mei-
nem Leben, für die viele Liebe, für mei-
nen tollen Beruf. 

Ich übernehme diese neue Aufgabe als 
Bischof meiner Kirche mit viel Respekt 
und mit großer Freude. Besonders freue 
ich mich darauf, Sie und die vielen Men-
schen kennen zu lernen, die hier in Bay-
ern und in unserer Kirche ihre Heimat 
haben.
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Vorstellung

Was macht eigentlich 
ein Regionalbischof? 
Das war die erste 
Frage meiner 18-jäh-
rigen Tochter, als 
mich der Berufungs-
ausschuss Ende Juli 
in dieses Amt ge-
wähl t  hat te.  Ich 
musste nicht lange 
überlegen mit meiner 
Antwort: unserer Kir-
che Zuversicht geben 
in den schwierigen 
Zeiten des Wandels 
und all den Men-
schen den Rücken 
stärken, die sich haupt- und ehramtlich 
für den Glauben engagieren!
Meine Tochter wollte es aber noch kon-
kreter wissen: Und wie machst du das? 
Mich freute ja ihr Inte-resse an meinem 
neuen Amt und so kamen wir ins Ge-
spräch: Ich möchte als Regionalbischof 
viel vor Ort sein in Gemeinden und De-
kanatsbezirken und hören, was die an-
stehenden Themen sind. Dann wird es 
meine Aufgabe sein, die verantwortlichen 
Gremien und Personen dabei zu unter-
stützen, Ent-scheidungen zu treffen – wie 

die Arbeit thematisch 
neu ausgerichtet und 
konzentriert wird, wo-
von Abschied ge-
nommen werden 
muss, wo Neues an-
gegangen wird. Das 
werden nicht immer 
einfache Entschei-
dungen sein, aber 
klare Entscheidun-
gen werden helfen, 
uns allen neue Kraft 
zu geben. Und bei all 
diesen Veränderun-
gen ist es mir wichtig, 
dass die Seele mit-

kommt. Deshalb werde ich immer wieder 
dazu einladen, christliche Spiritualität neu 
zu entdecken und auf die Suche nach der 
„Resonanz des Ewigen“ zu gehen. Das 
tut gut und gibt Halt in diesen Zeiten.
Soweit mein kleines Gespräch mit meiner 
Tochter. Heute möchte ich mich auch 
Ihnen vorstellen als neuer Regionalbi-
schof. Mein Name ist Thomas Prieto Pe-
ral, ich bin 57 Jahre alt und habe mit 
meiner spanischen (katholischen) Ehe-
frau drei erwachsene Kinder. Mein beruf-
licher Weg hat mich als Gemeindepfarrer 

Thomas Prieto Peral, der neue
Regionalbischof im Kirchenkreis München und 
Oberbayern ab November 2023 stellt sich vor
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Vorstellung

zuerst nach Oberfranken und an den 
Stadtrand von München geführt. Ich war 
immer gerne Seelsorger, liebe schöne 
Gottesdienste und habe von Anfang an 
großen Wert auf das ökumenische Mitei-
nander gelegt. So hatten meine nächsten 
beruflichen Stationen dann auch ökume-
nische Schwerpunkte. Ich habe mit inter-
nationalen Gemeinden in Bayern gear-
beitet, Kontakte zu den orthodoxen Kir-
chen Osteuropas aufgebaut, habe zur 
christlichen Friedensethik geforscht und 
wurde dann Referent für Ökumene und 
die internationalen Partnerschaften der 
Landeskirche. Ich bin bei dieser Arbeit 
viel in der Welt herumgekommen und 
habe erlebt, wie kleinere und ärmere 
Kirchen in sehr viel schwierigeren Situa-
tionen überleben und auf beeindruckende 
Weise das Evangelium von Jesus Chris-
tus bezeugen. Vor allem im Irak und dem 
Nahen Osten konnte ich mit Kirchensteu-
ermitteln unserer Landeskirche viele Pro-
jekte unterstützen, von Schulen bis zum 
Neubau von Kirchen. Das hat mich dank-
bar gemacht und zuversichtlich, dass 
auch wir in Bayern und im Kirchenkreis 
unseren Weg als hoffnungsvolle Kirche 
finden werden.
Die letzte Station vor meinem jetzigen 
Amt war meine Tätigkeit als theologischer 
Planungsreferent der Landeskirche. Die 
Frage dieser Jahre war: Wie kommen wir 
als Kirche weg vom Denken in Streich-
listen und Kürzungen hin zu neuen Ideen, 

zur Klärung des Auftrags vor Ort und zu 
neuer Energie. Daraus wurde der Re-
formprozess „Profil und Konzentration“ 
(PuK), der in vielen Gemeinden Impulse 
für die Zukunft gegeben hat.
Noch ein paar Fakten über mich persön-
lich: Ich wurde in Mainz geboren, als Kind 
aus einer Winzerfamilie (mütterlicher-
seits) und einer Eisenbahnerfamilie (vä-
terlich). Dass ich bis heute viel im Zug 
reise und dabei gerne mal ein Glas Wein 
trinke, ist mir quasi in die Wiege gelegt. 
Ich habe viel für mein Leben gelernt 
durch meine Zeit in der Evangelischen 
Jugend, von der ich bis heute ein großer 
Fan bin. Ich reise und wandere nicht nur 
gerne, sondern finde Begegnungen mit 
Kulturen und Religionen immer span-
nend. Himmlisches ist auch bei den klei-
nen Leidenschaften Thema: wenn ich 
gute Science-Fiction-Filme anschaue 
oder (leider zu oft) gute Schokolade na-
sche.
Ich hoffe, Ihre Gemeinde und vielleicht 
auch Sie bald kennenzulernen!
Ihr
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„Ich gehe zwar nur sehr selten in die Kir-
che, aber ich bezahle gerne meine Kir-
chensteuer, denn die Aufgaben, die die 
Kirche übernimmt, sind mir wichtig.“ Die-
sen Satz oder ähnliche höre ich immer 
wieder bei Besuchen und Begegnungen. 
Es gibt viele Menschen, die man sonn-
tags zwar selten sieht, aber überzeugte 
evangelische Gemeindeglieder sind. Was 
geschieht aber konkret mit der Kirchen-
steuer? Ich möchte sieben Beispiele nen-
nen, die nur möglich sind, weil viele Men-
schen ihre Kirchensteuer bezahlen und 
die Kirche mit Spenden unterstützen. 

1.) Nach einem Sturz und einer notwen-
digen OP der Hüfte liegt Frau S. in der 
geriatrischen Reha im Berchtesgadener 
Krankenhaus. Als Pfarrer besuche ich 
regelmäßig die Patienten dort. In den 
Gesprächen haben Ängste und Sorgen 
ihren Platz, aber auch die schönen Erleb-
nisse. Gerade wenn jemand keine Ange-
hörigen in der Nähe hat, sind solche Ge-
spräche sehr wertvoll. 

2.) Selbstbewusstsein erlangen, andere 
Kinder und Jugendliche besser kennen-
lernen, in einer Gruppe zusammenfinden, 
das Vertrauen zu Gott vertiefen, all das 

Die Kirchensteuer – was wird damit ermöglicht?

Erträge aus 
der Vermögens-
verwaltung
Mit Investitionen in 
Kapitalanlagen und 
Immobilien sichern wir 
bereits eingegangene 
Verpflichtungen ab, bei-
spielsweise Pensionen. 
Dabei wird das Vermö-
gen gewissenhaft und 
wirtschaftlich verwaltet. 
Durch nachhaltige Inves-
titionen (ca. 90 Prozent) 
nehmen wir die Ver-
antwortung gegenüber 
unserer Umwelt wahr.

Warum Ihre 
Kirche Geld 
braucht.

Und was sie
damit tut. 

Erträge
Haushaltsplan 2023

Aufwendungen
Haushaltsplan 
2023*

Informationen zur
Kirchensteuer

Danke!

2023

805,6
Mio €
82,2%

36,6
Mio €
3,9%

72,7
Mio €
7,4%

50,8
Mio €
5,4%

40,7
Mio €
4,2%

57,3
Mio €
6,0%

40,4
Mio €
4,1%

108,7
Mio €
11,5%

17,1
Mio €
1,7%

159
Mio €
16,8%

3,3
Mio €
0,3%

481,8
Mio €
50,8%

Noch Fragen? 

Unser Serviceteam erreichen Sie kostenfrei unter der
Rufnummer 0800/55 95 559

Evangelisch-Lutherische Kirche in Bayern
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Katharina-von-Bora-Straße 11, 80333 München
E-Mail: kirchensteuer@elkb.de
www.kirche-und-geld.de
www.bayern-evangelisch.de

Redaktion und Gestaltung: 
Niemz Communications, Studio Kopfsache
Fotos: Daniel Bretfeld, Jens Wegener, privat
Druck: Druckerei Sandler

Kirchensteuern
Die Kirchensteuern sind zur Deckung des allgemeinen 
Finanzbedarfs der Kirche bestimmt. Das Kirchgeld dagegen 
hilft den Gemeinden vor Ort und wird auch direkt von ihnen 
erhoben.

Erträge aus kirch-
licher und diakoni-
scher Arbeit
Der Bereich umfasst Zah-
lungen evangelischer Schul-
träger an die ELKB; ferner 
Entgelte für Dienstleistungen 
in kirchlichen Tagungsstätten 
und Bildungshäusern, Semi-
nare und Freizeiten.

Zuschüsse von Dritten
Für gemeinsame Aufgaben von Staat 
und Kirche – etwa Religionsunterricht, 
Kindergärten und Schulen in kirchlicher 
Trägerschaft, Erwachsenenbildung und 
Denkmalpflege – erhalten wir Zuschüsse. 
Weitere Zahlungen kommen von der 
EKD direkt an die ELKB.

Kollekten und 
Spenden 
Nicht alle Aufgaben der 
Landeskirche können mithilfe 
der Kirchensteuer unterstützt 
werden und sind in der Finan-
zierung daher auf zusätzliche 
Ressourcen angewiesen. 

Pfarrdienst, Leben in 
den Gemeinden
Mit Abstand am meisten inves-
tieren wir in unsere traditionel-
len Aufgaben in den Gemeinden 
vor Ort: Gottesdienst, Jugend-, 
Frauen-, Männer-, Senioren- und 
Familienarbeit. 

Leitung und Verwaltung, 
Zentrale Aufgaben
Eine effiziente Verwaltung macht 
kirchliches Leben möglich. Die 
Landessynode, unser „Kirchenparla-
ment“, trifft sich zweimal im Jahr, um 
über aktuelle Fragen und den künfti-
gen Weg der Kirche zu beraten. Der 
Landeskirchenrat tagt monatlich.

Religionsunterricht, 
Fortbildung, Wissen-
schaft, Medien       
Wir nehmen unsere Verantwortung 
in Form von Religionsunterricht, 
Konfirmandenarbeit sowie in der 
Erwachsenenbildung wahr; zu vielen 
Themen nehmen wir pointiert 
Stellung.  

Allgemeine 
Finanzwirtschaft
Selbstverständlich gehen wir mit 
den uns anvertrauten Geldern 
sorgfältig um; das vorhandene Ver-
mögen dient der Absicherung von 
eingegangenen Verpflichtungen und 
wird nachhaltig angelegt.  

Gesamt-
kirchliche 
Aufgaben, 
EKD,
Ökumene
Kirchliches 
Engagement ist 
länderübergrei-
fend. So arbeiten 
viele Menschen in 
den Kirchen rund 
um den Globus 
zusammen und 
unterstützen sich 
gegenseitig.  

Diakonie, 
Gesellschaft, 
Umwelt
In Not geratene, 
benachteiligte oder 
bedürftige Menschen 
stehen seit jeher 
im Fokus kirchlicher 
Arbeit.  

Sonstige ordentliche
Erträge
Darunter werden alle übrigen Erträge zu-
sammengefasst, die mit der kirchlichen 
Tätigkeit zusammenhängen.

*zuzügl. für Projekte 53,8 Mio € (5,7%) 

Flyer_Kirche_2023 NZ13.indd   1 26.07.23   09:45

Meine Kirche – meine Kirchensteuer
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 Meine Kirche – meine Kirchensteuer

sind Ziele in der Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen. In Gruppenstunden und 
Freizeiten, bei Aktionen und beim Ein-
üben des Krippenspiels findet jeder sei-
nen Platz. 

3.) Beim Hochwasser 2021 haben viele 
Menschen an ihren Häusern Schaden 
erlitten, eine Frau ist dabei verstorben. 
Die Spendenbereitschaft war enorm. Für 
uns als Kirche war es die Aufgabe, für die 
Menschen da zu sein, zuzuhören, Spen-
den zu sammeln, z. B. durch ein Benefiz-
konzert, und diese an Bedürftige weiter-
zugeben.

4.) Die Kirche gibt es nicht nur vor Ort. 
Die Partnerschaft mit der Kirchengemein-
de Bumila in Tansania beruht zu großen 
Teilen auf ehrenamtlichem Engagement 
und Spenden. Durch „Mission Eine Welt“ 
in Neuendettelsau werden wir als Kir-
chengemeinde professionell unterstützt, 
bei der Verwaltung und den Überweisun-
gen, durch sehr gute Seminare und Bil-
dungsmaßnahmen für die Ehrenamtli-
chen. 

5.) Die Kirchengemeinde bietet Lesungen 
und verschiedene Konzerte an, ebenso 
auch gemeinsames Singen. Viele Men-
schen nehmen gezielt an diesen kulturel-
len Veranstaltungen teil.

6.) Überregional unterhält die Kirche ver-
schiedene Bildungseinrichtungen, wie die 

evangelische Akademie Tutzing, das 
Zentrum für Jugendarbeit Josefstal oder 
das Bildungszentrum Hesselberg. Hier 
werden u. a. aktuelle politische und ge-
sellschaftliche Themen diskutiert. Sie wir-
ken bei der Gestaltung einer verantwort-
lichen, gerechten und partizipativen Ge-
sellschaft mit.

7.) Die Kirchen sind tagsüber für jeden 
geöffnet. Einheimische und Touristen fin-
den in diesen Räumen Ruhe zum Nach-
denken, zum Gebet, um einfach da zu 
sein. Manche entzünden eine Kerze, die 
Spielecke in der Christuskirche bietet 
dabei auch für Familien mit Kindern eine 
kleine Oase.

Das sind nur sieben Beispiele für ganz 
viele Aktivitäten, die die Kirche anbietet. 
Möglich sind sie durch alle Mitglieder und 
deren Beiträge, u. a. in Form der Kirchen-
steuer. Ein Großteil der Kirchensteuer 
wird für die Arbeit der Gemeinden vor Ort 
verwendet, weitere Teile für überregiona-
le Aufgaben. Eine genaue Aufschlüsse-
lung entnehmen Sie der Grafik auf der 
vorhergehenden Seite. Im Namen der 
Kirchengemeinde möchte ich all denen 
danken, die die Kirche mit ihren Beiträ-
gen unterstützen! 

Ihr Pfarrer Josef Höglauer
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Vorstellung

Daniel Jägers wird neuer Vikar der 
Region Bad Reichenhall-Berchtesga-
den

Sei mutig und stark, denn der HERR, 
dein Gott ist mit dir, wohin du auch gehst.

Dieser Vers (vgl. Josua 1,9) begleitet 
mich seit meiner Jugend und hat mir in 
meinem Leben immer wieder Mut ge-
macht.

Aufgewachsen bin ich im Bergischen 
Land, wo ich geistlich durch meine Eltern, 
die Jugendarbeit meiner Heimatgemein-
de sowie erlebnispädagogische Sommer-
lager geprägt wurde. Obwohl der 

Wunsch, Theologie zu studieren immer 
wieder aufgekommen ist, habe ich vorerst 
in verschiedenen Ländern VWL/BWL stu-
diert und dabei meine Frau Johanna ken-
nengelernt. Nach einigen Jahren als Un-
ternehmensberater, einem Masterstudi-
um und Stabsstellenarbeit bei „Brot für 
die Welt" / „Diakonie Deutschland" wurde 
2017 unser Sohn Bruno geboren. Wäh-
rend der Elternzeit haben wir uns als 
Paar entschieden etwas ganz anders zu 
machen: Glauben mit Erlebnispädagogik 
im Gebirge zu verbinden. So sind wir vor 
6 Jahren von Berlin an den Hintersee 
gezogen, wo wir im CVJM als Erlebnis-
pädagogen tätig waren. Aus dieser Arbeit 
ist 2020 die überkonfessionelle DAV-Sek-
tion Gipfelkreuz entstanden, deren Lei-
tung mir viel Freude bereitet. Ebenfalls 
2020 wurde unsere Tochter Mira geboren 
und ich habe – während meiner Kurzar-
beiterzeit – ein Theologiefernstudium an 
der Universität Greifswald absolviert.

Als Familie sind wir dankbar, dass wir für 
das Vikariat in unserer gewohnten Umge-
bung bleiben können und freuen uns sehr 
auf die vor uns liegende Zeit mit vielen 
neuen Erfahrungen und Begegnungen. 
Es ist einfach gut zu wissen, dass wir 
mutig und stark sein dürfen, weil Gott mit 
uns geht.

Ihr Daniel Jägers
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Deine Kirche

Die Wahl zum Kirchenvorstand im Oktober 2024

21

Möchten Sie Ihre Kirchengemeinde ak-
tiv mitgestalten? Dann kandidieren Sie 
für die Wahl zum Kirchenvorstand. Bis 
zum Mai 2024 bräuchten wir Ihre Zusa-

ge, wenn Sie Interesse haben. Weitere 
Informationen erhalten Sie im Pfarramt, 
bei einem der Pfarrer oder bei Kirchen-
vorsteherinnen und Kirchenvorstehern. 
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Kirchen

Hubertuskapelle 
Schönau am Königssee
Hubertuspark 2 - 5
83471 Schönau am Königssee
Gottesdienste Sonntag 09.15 Uhr
14-tägig, siehe Kalender

Christuskirche 
Berchtesgaden 
Ludwig-Ganghofer-Str. 28
83471 Berchtesgaden 
Gottesdienste Sonntag 10:30 Uhr 
siehe Hinweise S. 4

Schöpfungskirche 
Bischofswiesen
Rathausplatz 2a
83483 Bischofswiesen
Gottesdienste Sonntag 09.15 Uhr 
14-tägig, siehe Kalender

Kirche „Zum Guten Hirten“
Ramsau 
Riesenbichl – 
Einmündung Bartmannfeld, 
83486 Ramsau
Gottesdienste siehe Kalender 

Kirche im Augustinum Strub 
Insulaweg 1, 
83483 Bischofswiesen 
Gottesdienste Mittwoch 10 Uhr 
außer 1. Mittwoch im Monat, 
siehe Kalender

Auf unserer Homepage 
berchtesgaden-evangelisch.de 
finden Sie Anfahrtspläne und 

Flyer zu den Kirchen
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Gottesdienste

Gottesdienste und Veranstaltungen

03.11.
05.11.
05.11.
08.11.
12.11.
12.11.
14.11.
15.11.
16.11.
17.11.
19.11.
19.11.
22.11.
22.11.
26.11.
26.11.
29.11.
01.12.

03.12.
03.12.
03.12.
03.12.

08.12.

10.12.
10.12.

10.12.
12.12.

Christuskirche 
Schöpfungskirche
Christuskirche
Insulakirche
Hubertuskapelle
Christuskirche
Schöpfungskirche
Insulakirche
Gemeindesaal BGD
Schöpfungskirche
Schöpfungskirche
Christuskirche
Insulakirche
Christuskirche
Hubertuskapelle
Christuskirche
Insulakirche
Christuskirche

Schöpfungskirche
Christuskirche
Christuskirche
Schöpfungskirche 
	 Pfarrgarten 
Christuskirche

Hubertuskapelle
Christuskirche

Pfarrhof Herz-Jesu-Kirche
Schöpfungskirche

19.00
09.15
10.30
10.00
09.15
10.30
13.30
10.00
19.30
18.30
09.15
10.30
10.00
19.00
09.15
10.30
10.00
19.00

10.30
10.30
11.30
17.00

19.00

09.15
10.30

17.00
13.30

Konzert: "Aus Liebe zur Musik" s.S.35 
Gottesdienst
Gottesdienst mit Abendmahl
Gottesdienst 
Gottesdienst mit Abendmahl
Gottesdienst mit Kindergottesdienst
Spielenachmittag für Senioren
Gottesdienst mit Totengedenken
Sitzung Kirchenvorstand
ökum. Taizégebet s. S. 31
Gottesdienst mit Abendmahl 
Gottesdienst 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Gottesdienst
Gottesdienst mit Totengedenken
Gottesdienst
Adventsandacht mit Duo Sabine Schmid, 
Hackbrett & Eva Kastner, Harfe

Familiengottesdienst
Gottesdienst
Konzert: „A Cappella im Advent" s. S. 28
Treffen im Advent s. S. 27

Adventsandacht mit Musik: 
Unterstoaner Stubnmusi

Gottesdienst mit Abendmahl 
Gottesdienst mit Abendmahl 
mit Kindergottesdienst
Treffen im Advent s. S. 27
Spielenachmittag für Senioren

Datum Zeit Ort Titel

1. Advent

2. Advent
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Gottesdienste

13.12.
13.12.

14.12.
15.12.

16.12.

17.12.
17.12.
17.12.

20.12.
21.12.

22.12.

24.12.
24.12.
24.12.

24.12.
24.12.
24.12.
24.12.
25.12.
26.12.

31.12.

31.12.

31.12.
31.12.

10:00
19.30

19.30
19.00

16.30

09.15
10.30
17.00

10.00
17.00

18.30

14.00
14.30
15.30

16.00
16.00
17.30
22.00
10.30
10.30

14.30

15.30

16.00
17.30

Insulakirche
Kirche 
    „Zum Guten Hirten"
Gemeindesaal BGD
Christuskirche

Darigraben/
Bischofswiesen

Schöpfungskirche
Christuskirche
Christuskirche

Insulakirche
Pfarrgarten 
   Berchtesgaden
Kath. Pfarrkirche 
  Unterstein

Hubertuskapelle
Insulakirche
Kirche 
   „Zum Guten Hirten"
Schöpfungskirche
Christuskirche
Christuskirche
Hubertuskapelle
Christuskirche
Hubertuskapelle

Kath. Pfarrkirche 
    Bischofswiesen
Kirche 
   „Zum Guten Hirten"
Kath. Pfarrkirche Winkl
Christuskirche

Gottesdienst
Adventsmusi s. S. 31

Sitzung Kirchenvorstand
Adventsandacht mit Musik: Bettine 
Clemen, Flöte u. Monika Nestle, Orgel
ökum. Waldweihnacht s. S. 31

Gottesdienst mit Abendmahl
Gottesdienst mit Unterstoana Stubnmusi
Adventskonzert: Duo Sabine Schmid, 
Hackbrett & Eva Kastner, Harfe, s. S. 30 
Gottesdienst mit Abendmahl
Treffen im Advent s. S. 27

ökum. Taizégebet s. S. 31

Familiengottesdienst
ökum. Weihnachtsgottesdienst
Christvesper

Familiengottesdienst mit Krippenspiel
Familiengottesdienst mit Krippenspiel
Christvesper
Christmette
Gottesdienst mit Abendmahl
Weihnachtsliedersingen

ökum. Gottesdienst

Altjahresgottesdienst mit Abendmahl

ökum. Gottesdienst
Altjahresgottesdienst mit Abendmahl

Silvester

3. Advent

Weihnachten
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Gottesdienste

Gottesdienst
Gottesdienst
Gottesdienst mit Abendmahl
Konzert von ChorissiMa s. S. 31
Spielenachmittag für Senioren
Gottesdienst
Gottesdienst mit Kindergottesdienst
Gottesdienst mit Abendmahl
ökum. Taizégebet

Gottesdienst mit Abendmahl
Gottesdienst
Gottesdienst 
Gottesdienst
Bayrisches Pfarrkabarett „Das weiß-
blaue Beffchen" s. Seite 29
Gottesdienst
Gottesdienst
Gottesdienst mit Abendmahl
Gottesdienst
Spielenachmittag für Senioren
Gottesdienst
ökum. Taizégebet s. S. 31

Gottesdienst mit Abendmahl
Gottesdienst
Gottesdienst mit Abendmahl
Gottesdienst mit Kindergottesdienst
Gottesdienst

Schöpfungskirche
Hubertuskapelle
Schöpfungskirche
Christuskirche
Schöpfungskirche
Insulakirche
Schöpfungskirche
Insulakirche
Kath. Pfarrkirche 
  Bischofswiesen
Hubertuskapelle
Schöpfungskirche
Insulakirche
Schöpfungskirche
Gymnasium Aula

Insulakirche
Hubertuskapelle
Schöpfungskirche
Schöpfungskirche
Schöpfungskirche
Insulakirche
Kath. Pfarrkirche 
   Unterstein
Hubertuskapelle
Schöpfungskirche
Insulakirche
Schöpfungskirche
Insulakirche

10.30
09.15
10.30
17.00
13.30
10.00
10.30
10.00
18.30

09.15
10.30
10.00
10.30
17.00

10.00
09.15
10.30
10.30
13.30
10.00
18.30

09.15
10.30
10.00
10.30
10.00

06.01.
07.01.
07.01.
07.01.
09.01.
10.01.
14.01.
17.01.
19.01.

21.01.
21.01.
24.01.
28.01.
28.01.

31.01.
04.02.
04.02.
11.02.
13.02.
14.02.
16.02.

18.02.
18.02.
21.02.
25.02.
28.02.

12.11. Gemeindesaal BGD
10.12. Gemeindesaal BGD
14.01. Jugendraum Schöpfungskirche
25.02. Jugendraum Schöpfungskirche

Kindergottesdienste

25
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Gruppen und Kreise

Bitte beachten Sie auch die Angaben auf unserer Homepage und im 
Berchtesgadener Anzeiger!

Spielenachmittag für Senioren
Dienstag 13.30 – 16.00 Uhr
14.11./12.12./09.01./13.02. Faschingsdienstag
Kaminzimmer der Schöpfungskirche
Doris Honus und Annelie Zucker, Tel. 7951
Kommen Sie und spielen Sie mit! Es macht Freude.

Spielenachmittag für Senioren

Donnerstag, Freitag 
09.00 – 11.00 Uhr
Schöpfungskirche Bischofswiesen 
Infos im Pfarramt unter Tel. 2583

Wir laden ein zu einer Runde bei Kaffee 
und Kuchen ins Kaminzimmer der Schöp-
fungskirche. Jeden zweiten Monat wer-
den die Geburtstagskinder des jeweiligen 
Monats und Vormonats schriftlich einge-
laden. Zudem sind zu allen Terminen alle 
Seniorinnen und Senioren im Alter ab 70 
Jahren willkommen. Wir bitten Sie wie 

auch alle, die jeweils eingeladen werden, 
um Anmeldung im Pfarramt oder bei Pfar-
rer Gerstner zur besseren Planung.Wir 
freuen uns auf unterhaltsame Runden, 
bei denen gelacht, gesungen und erzählt 
werden soll. 

Das Vorbereitungsteam 
und Pfarrer Gerstner

Seniorenrunde im Kaminzimmer 
der Schöpfungskirche

Freitag, 15.12. und 23. 02.2024 
14.30 – 16.00 Uhr

Eltern-Kind Gruppen
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Gruppen und Kreise

Bläserkreis
Proben für Bläser/Instrumentalisten nach Absprache

Kirchenchor
Di, 19.30 Uhr Gemeindesaal Berchtesgaden
Sie sind herzlich willkommen!
Infos unter Tel. 88189 (Monika Nestle)

Musikproben

Kirchenmusikerin Monika Nestle

„Du bist net alloa“, jeweils am ersten Mittwoch im 
Monat um 19 Uhr im Gemeindesaal Berchtesgaden

Offene Gruppe 
für Trauernde

Auch dieses Jahr laden wir ein zu Treffen im Advent mit 
Glühwein, jeweils um 17.00 Uhr. Zu den hier genannten 
Terminen finden weitere statt, die jeweils bei den Treffen 
weitergegeben werden. 
Sonntag, 03.12, 
im Garten der Schöpfungskirche, Bischofswiesen
Sonntag, 10.12., 
im Pfarrhof der Herz-Jesu-Kirche, Bischofswiesen
Dienstag, 19.12., 
im Pfarrgarten mit den Pfadfindern, Bischofswiesen
Donnerstag, 21.12., 
vor dem evang. Gemeindehaus, Berchtesgaden

Ökumenische Begegnung im Advent
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Wir laden ein

03.12.2023, 11.30 Uhr 
Christuskirche Berchtesgaden
(im Anschluss an den 
Sonntagsgottesdienst)

Programm
Weihnachtliche und adventliche Sätze 
verschiedener Epochen

Mitwirkende
Kammerchor der Universität Dresden
Leitung: Studierende im Fach Chordiri-
gieren (Klasse Prof. Jörn Andresen)

Eintritt frei – freiwillige Spenden erbeten

Der Kammerchor der Universität Dresden 
ist ein aus den Reihen des Universi-
tätschores Dresden gebildetes Auswah-
lensemble mit expliziter Prädisposition für 
gehobene A-Cappella-Literatur aller Epo-
chen und Jahrhunderte. Unter der Lei-
tung der Chorleiterin und Sängerin Chris-
tiane Büttig hat sich der Chor im Konzert-
leben der sächsischen Landeshauptstadt 
als feiner und leistungsstarker Klangkör-
per etabliert. Die hohe Schule des unbe-

gleiteten Singens an Studierende der 
Universität Mozarteum weiterzugeben ist 
Ziel eines Workshops im Dezember 
2023. Stücke mit Advent Bezug bilden die 
Programmgrundlage für diese Werkstatt. 
Im Abschlusskonzert präsentieren Chor-
dirigierstudentInnen der Klasse von Prof. 
Jörn Andresen am zweiten Adventsonn-
tag Sätze alter Meister, Klassiker, die bei 
keinem Adventkonzert fehlen dürfen, Ra-
ritäten des 20. Jahrhunderts und ausge-
wählte Beispiele der an „Carols“ reichen 
britischen Chorszene.

ggf kürzen
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Wir laden ein

Pfarradies
Raus aus dem  

DAS WEISSBLAUE BEFFCHEN
Kirchlich-bayrisches Pfarrkabarett www.kirchenkabarett.de

Im aktuellen Programm widmet sich das 
weißblaue Beffchen den großen kirchlichen 
und gesellschaftlichen Umbrüchen dieser 
Jahre. Was wartet nach der Vertreibung aus 
dem Pfarradies? Das weißblaue Beffchen 
ist überzeugt: Es gibt Lachen und Hoffnung 
auch jenseits von Eden.
Die Mitglieder des Weißblauen Beffchens 
sind alle aktive Pfarrer*innen und bringen 
im Programm ihren Gemeindealltag vom 
Gottesdienstbesuch bis zum Kirchenchor, 
von der Gemeindefusion bis zu Ehrenamt-

lichen, von der Kirchenvorstandssitzung bis 
zu den Gemeindefinanzen mit Tiefgang, viel 
Witz und Mut zum Klamauk auf die Bühne.
Irene Geiger Schaller – Oberhaching
Anne-Bärbel Ruf-Körver – Mainz 
Hannes Schott – Nürnberg 
Josef Höglauer – Berchtesgaden

Eintritt: Erwachsene 10 Euro – Schüler/
innen und Jugendliche 5 Euro
Vorverkauf im Pfarramt 08652/2583 
und an der Abendkasse

Sonntag, 28.01.2024 
17 Uhr
Aula des Gymnasiums 
Berchtesgaden
(Am Anzenbachfeld 1)
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Wir laden ein

15.11., 19 Uhr  Christuskirche 
Der Verein unterstützt seit 30 Jah-
ren Projekte in Haiti, Nepal, Indien, 
Tansania, Rovinj/Istrien. Bei dem 
Konzert werden drei unterschiedli-
che Musikgruppen mit weltweiten 
Musikstücken zu hören sein. 
Der Eintritt ist frei, die Spenden 
kommen 100%ig den Projekten zu 
Gute. 

Benefizkonzert zu 
Gunsten der Projekte 
des „Eine Welt Kreis"

Die Reichenhaller Kulturpreisträgerin Eva 
Kastner (Harfe) und Sabine Schmid 
(Hackbrett) begeistern jedes Jahr mit ih-
rem einzigartigen Adventskonzert – ein 
absolutes Highlight im Advent des Berch-
tesgadener Landes
Erleben Sie die Vielfalt des berührenden 

Saitenklangs – ob bezaubernd ver-
träumt oder beschwingt, ob zärtlich 
oder bewegend. 
Die beiden Musikerinnen beeindru-
cken durch einfühlsames und har-
monisches Zusammenspiel und die 

Leidenschaft am Musizieren.
Dieses Adventskonzert berührt Herz und 
Gefühl und wird Ihnen in Erinnerung blei-
ben.
Eintritt frei – Spenden erwünscht
Platzreservierung unter 
Tel. +49 (0) 176/389 402 69.
Mehr unter www.kastner-eva.de

Adventskonzert mit 
Eva Kastner (Harfe) & 
Sabine Schmid 
(Hackbrett)

Sonntag, 17.12., 17 Uhr Christuskirche 

Foto Stefan Wiebel

Neben den Nepomuksingers (Bild) wird auch 
das Trio Dreiklang und weitere auftreten.
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Wir laden ein

13.12., 19.30 Uhr 
Kirche Zum Guten Hirten

Freitag, 18.30 Uhr
Kath. Pfarrk. Unterstein 22.12., 16.02  
Schöpfungskirche B´wiesen 17.11.
Herz-Jesu Kirche B`wiesen 19.01.

Ökumenische 
Waldweihnacht
Samstag, 16.12., 16.30 bis ca. 17.30 
Uhr, Treffpunkt Parkplatz Grabenweg/
Darigraben in Bischofswiesen. Gemein-
same Wanderung. Wir hören und singen 
adventliche Geschichten und Lieder. 
Taschenlampe erforderlich! 

Sonntag, 07.01.24, 17 Uhr 
Christuskirche 
Das Programm wird gesungene und 
gespielte Musik rund um das Weih-
nachtsfest, zum Jahreswechsel, zum 
Fest der Hl. Drei Könige aus verschiede-
nen Jahrhunderten und aus verschiede-
nen Ländern beinhalten.  
Der Eintritt ist frei, 
um Spenden wird gebeten.

Taizégebete

Adventsmusi in der 
Ramsau

Konzert mit dem 
Vokalensemble ChorissiMa 
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Unsere Nachbarn laden ein

Liebe Glaubens-Geschwister in 
Berchtesgaden!

Wenn Sie diese Zeilen lesen, haben wir 
gerade die Wahl für unsere neue Ge-
meindevertretung abgeschlossen. Die 
Gemeindevertretung ist sozusagen das 
Parlament einer österreichischen Pfarr-
gemeinde – sie beschließt den Haushalt, 
die Schaffung neuer Stellen, Baumaß-
nahmen, diskutiert und entscheidet aber 
auch über die inhaltliche Ausrichtung und 
Arbeit der Pfarrgemeinde.
Zur Halleiner Gemeindevertretung gehö-
ren 26 Menschen unterschiedlichen Al-
ters aus unterschiedlichen Stadtteilen 
und Orten unseres Bezirkes, 16 Frauen 
und 10 Männer. Das jüngste Mitglied ist 
25, das älteste 71 Jahre alt.
Aus der Gemeindevertretung heraus wird 
das Presbyterium, sozusagen die Regie-

rung der Gemeinde, gewählt, wohl am 
ehesten mit Ihrem Kirchenvorstand ver-
gleichbar.
Zum Presbyterium gehören 8 gewählte 
Mitglieder sowie die beiden Pfarrer. Es 
führt die Beschlüsse der Gemeindever-
tretung aus, regelt die laufenden Angele-
genheiten, ist Dienstgeber für die Ange-
stellten und mit den Pfarrern für das 
geistliche Leben der Gemeinde zustän-
dig.
Nach außen vertritt der Kurator, die Ku-
ratorin gemeinsam mit den Pfarrern die 
Gemeinde.
Wir sind schon gespannt, wer ab 1. Jän-
ner 2024 diese Funktion übernehmen 
wird.

Für Dezember möchten wir Sie und Euch 
auf zwei besondere Veranstaltungen hin-
weisen:

Infos und Termine aus unserer Partnergemeinde Hallein
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Termine des Stiftslandes Berchtesgaden 

Nähcafé für Charlie / Trostkoffer 
18.11.2023 ab 14 Uhr im 
Pfarrheim Bischofswiesen

Konzert des Kulturkreises 
Berchtesgaden 26.11.2023,.Beginn ge-
gen 18 Uhr im Pfarrheim St. Andreas

Adventsingen in Maria am Berg
08.12.23 Beginn 19.30 Uhr

tägliche Adventsvesper 
17. – 23.12.23 um 14.45 Uhr in der Stifts-
kirche

Friedenslicht aus Bethlehem 
24.12.23 ab dem 4. Advent kann das 
Friedenslicht aus Bethlehem in den Kir-
chen des Stiftslands abgeholt werden
Die Gottesdienste im Advent werden 
mit einer besonderen musikalischen Ge-
staltung gehalten.

Sternsinger 
03.01. – 06.01.2024 
Die Sternsinger sind in den Pfarreien 
unterwegs

Kindersegnung 
07.01.2024 In den Gottesdiensten findet 
die Kindersegnung statt

Unsere Nachbarn laden ein

Advent-Lieder-Singen mit Gabriele 
und Wolfgang Guttmann 
Samstag 02. 12, 19.30 Uhr ev. Kirche
Alle, die gerne singen, sind herzlich will-
kommen.

„Stille Nacht – Schicksalsfäden“ 
eine Neuinszenierung des Weihnachts-
stückes durch unsere Theatergruppe, 
das EL-Theater
Festspielbühne der Pernerinsel 
Aufführungstermine sind am 2. und 3. 
Advents-Wochenende – nähere Infos auf 
der Homepage unserer Pfarrgemeinde: 
http://hallein-evangelisch.at 

Dort findet Sie auch immer aktuelle Infor-
mationen, was sich in unserer Gemeinde 
tut, sowie den Gemeindebrief.

Wir von der Halleiner Partnergemeinde 
wünschen Ihnen und Euch eine besinnli-
che Adventszeit und dann fröhliche und 
gesegnete Weihnachten!

Pfarrer Peter Gabriel
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Wie ein Künstler die Kirche sieht

Meine Kirche

In diesem Bild vom Petersplatz in Rom 
hat der Künstler Dieter Barth bereits 
1996 seine Sicht der (katholischen) Kir-
che zum Ausdruck gebracht. In der Kup-
pel erkennt man die Mitra, die Arkaden 
fließen und schmelzen, die rechte Hand 
der Figur krallt sich daran fest, kann aber 
den Verfall nicht aufhalten. Es wäre zu 
kurz geworfen, hier auf die andere Frak-
tion zu deuten. Angemessen ist es, die 
eigene Kirche und an erster Stelle sich 
selbst zu hinterfragen. Nicht nur zu for-
dern, sondern sich fragen: Was tue ich, 

was sollte ich tun? Fordere ich nur, oder 
gebe ich auch? Wahrheit ist mitunter 
schmerzhaft.

Während der Ausstellung des Künstler-
bundes kam ich mit Herrn Barth darüber 
ins Gespräch. Ich danke an dieser Stelle 
ganz herzlich für die Erlaubnis, dieses 
eindrucksvolle Bild hier abdrucken zu 
dürfen.

Wolfgang Sauer
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Meine Kirche

Im Konfikurs haben wir uns die Frage 
gestellt: 
Was wünsche ich mir von meiner Kirche? 
Hier die Antworten der Jugendlichen:

Wir wünschen uns, dass die Kirche so-
wohl in Deutschland als auch in anderen 
Ländern präsent ist und dass sie die 
Steuern für Obdachlose und andere Be-
dürftige verwendet und ihnen hilft.

Wir wünschen uns, dass die Kirche viele 
Gottesdienste anbietet und dass sie je-
den freundlich annimmt.

Ich wünsche mir, dass die Kirche immer 

offen ist und auch andere Menschen, 
auch aus anderen Ländern reingehen 
können.

Was wünsche ich mir von meiner Kirche?

03.11.23 19 Uhr
Christuskirche
Lieblingsstücke für Orgel und Flöte mit 
Werken von J. S. Bach, G. F. Händel, A. 
Vivaldi, W. A. Mozart

Monika Nestle, Orgel und Bettine Cle-
men, Flöte, Bass-Flöte und Indianer-Flö-
te
Eintritt frei, Spenden willkommen!

Konzert
„Aus Liebe zur Musik"
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Meine Kirche

Man muss die Kirche schon im Dorf lassen.

Die Zeiten ändern sich, das Normale ist 
langweilig, statt Veranstaltungen bedarf 
es Events. Es muss etwas Besonderes 
sein.

Aber bedeutet das das Ende der Kirchen-
gebäude? Man findet Argumente pro und 
contra.
Fangen wir mit dem Contra an. Kirche 
bedeutet Heizung, Unterhalt, Mesner, 
also finanzielle Belastung. In Zeiten der 
sinkenden Mitgliederzahlen ein Argu-
ment. Unsere Kirchengemeinde als Flä-
chengemeinde mit 5 kommunalen Ge-
meinden besitzt 4 Kirchengebäude und 
ein Pfarrhaus mit Gemeindesaal. 

Der Vorteil liegt wie im Eingangswort 
schon beleuchtet in der Verschiedenheit.
Die klassische, neugotische Christuskir-
che spricht andere Menschen an als die 
gemütliche Schöpfungskirche, die von 
der heimeligen Atmosphäre und dem Bil-
derzyklus von Christoph Merker lebt. 
Die Hubertuskapelle in der Schönau ist 
der Prototyp einer Hochzeitskapelle, die 
Kirche „Zum Guten Hirten" passt perfekt 
in das Ramsauer Tal.
Die Kirche steht also da, der Besucher 
bemerkt sie beim Gang durch die Ort-
schaft und wird  mit der Frage konfron-
tiert: Wer bin ich, wer will ich sein? Viel-
leicht tritt er ein, so wirkt diese Atmosphä-

re auf ihn. Typisch sind in Bayern ja ka-
tholische Barockkirchen, alle vier Kirchen 
unterscheiden sich davon. Wesentlich 
weniger Schmuck, selbst die Kreuze sind 
Bronze statt Gold. Ein Gemeindebrief, ein 
Urlaubergruß dienen als Visitenkarte der 
Gemeinde. Plakate weisen auf Konzerte 
hin und so kann man beispielsweise beim 
Konzert in Bischofswiesen hören, wie ein 
Einheimischer sagt, dass er die Kirche 
heute das erste Mal entdeckt hat.
Und dann gibt es da noch diese Gebets-
kerzen. Ganz offensichtlich gibt es viele 
Gründe und Anlässe, bei denen Gläubige 
hierher kommen und in absoluter Stille 
eine Kerze anzünden und mit Gott Zwie-
sprache halten. 
Zwiesprache in Stille, Gottesdienste in 
Gemeinschaft, Taufen, Konfirmationen 
und Trauungen als Start in einen neuen 
Lebensabschnitt und dazu Konzerte als 
Eintrittskarte für Kirchenfremde sind doch 
wohl viele gewichtige Argumente, die 
Kirche im Dorf zu lassen, auch und gera-
de in der jetzigen Zeit.

Wolfgang Sauer
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Anzeigen
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Meine Kirche

Meine Kirche, das sind zuerst die Men-
schen vor Ort. Es ist die Gemeinde und 
Gemeinschaft. 

Meine Kirche, das ist der gemeinsame 
Glaube an einen Gott, der mich liebt und 
an den ich mich wenden darf.

Meine Kirche, das ist der Pfarrer, der zu 
mir kommt, wenn ich seine Hilfe brauche.

Meine Kirche, das sind die Schwestern in 
der Diakonie, die jeden Tag im Dienst am 
Nächsten Großes leisten.

Meine Kirche, das sind Menschen mit 
Fehlern, das muss ich akzeptieren. Jeder 
hat Fehler, aber die Grenze ist die seeli-

sche und körperliche Unversehrtheit des 
Nächsten.

Meine Kirche hat auch Kirchengebäude. 
Am liebsten mag ich die schlichten Got-
teshäuser, gerne betrete ich alte, roma-
nische oder gotische Kirchen, die mit ih-
rem Alter ein Zeugnis der Kontinuität 
unseres Glaubens geben.

Meine Kirche hat keinen Platz für Stan-
desdünkel, Machtsucht und Egoismus. 

Meine Kirche braucht keinen Prunk. Mich 
beeindruckt die winzige Kapelle des 
Franz von Assisi mehr als der Dom in 
Siena, auch wenn dort mehr Leute die 
wunderbaren Fresken bewundern. 

Wolfgang Sauer

Meine Kirche

Kapelle des Franz von Assisi Dom in Siena

38
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Anzeigen

Berchtesgaden · Dr.-Imhof-Str. 6 · Tel. 08652 63165
Bad Reichenhall · Kaiserplatz 1 · Tel. 08651 7636900

jetzt 46x

www.rupprecht.de
Bücher portofrei:
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Partnerschaft

Vom Projektkoordinator, Hudson Kiwia, 
kam ein sehr erfreuliches Mail in den
letzten Tagen bei uns an. 
Er bedankt sich für die 1. Rate der Spen-
den (5.000,-- €), die wurde für den Bau 
des 3. Klassenzimmers der Schule in 
Mlenga auf dem Dekanatskonto gutge-
schrieben. Er schreibt wörtlich: „Es ist ein 
Lotteriespiel beim Baumaterialienkauf, da 
täglich die Preise für Sand, Zement usw. 
in die Höhe gehen." Er braucht für den 
Kauf ein glückliches Händchen. 
Beim Besuch im Dekanat Traunstein im 
Mai berichtete er, dass die Kommune 
jetzt ab Juli 2023 drei neue Lehrer an der 
Schule in Mlenga für die 150 Schulkinder 
bewilligt hat. Die Lehrergehälter über-
nimmt die Kommune. Wir hoffen sehr, 
Hudson Kiwia mailt uns noch Fotos von 
den Lehrern. Wir danken Ihnen sehr 

herzlich für Ihre Mithilfe und Spenden für 
das dritte Klassenzimmer der Schule in 
Mlenga, damit die Kinder einen geordne-
ten Schulunterricht im kommenden Jahr 
erleben können. Unsere Bitte an Sie, 
helfen Sie uns weiterhin, dass den Kin-
dern eine gute Schulbildung ermöglicht 
werden kann. Schulbildung ist äußerst 
wichtig im Leben, damit haben die jungen 
Menschen in der späteren Zeit viel mehr 
Chancen, der Armut zu entkommen. 
"Asante Sana" (Herzlichen Dank) sage 
ich im Namen der Familien und Kinder 
von der Partnergemeinde Mlenga.Allen 
Leserinnen und Lesern wünschen wir ein 
gesegnetes Weihnachtsfest und
alles Gute für 2024!

Annegret Gaffal
(Tansania Arbeitskreis)

 Neues aus Tansania
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Brot für die Welt

Um GiroCode zum Überweisen nutzen zu 
können, benötigen Sie drei Dinge:
Ein Smartphone, ein Girokonto, das für 
Online- und Mobile-Banking freigeschal-
tet ist und eine Banking-App mit QR-
Code-Reader. 
Der QR-Code nimmt Ihnen das Eintippen 
der IBAN und – bei Bedarf – des mehr-
stelligen BIC ab. Der beste Schutz gegen 
Tippfehler! 
Dann nur noch Banking-App öffnen, QR-
Code scannen, den gewünschten Betrag 
eingeben und die Überweisung freigeben! 
Herzlichen Dank für Ihre Spende!

Evang.-Luth.Kirchengemeinde BGD

DE12710500000000360776

Spende Brot fuer die WeltSpende Brot fuer die Welt

Evang.-Luth.Kirchengemeinde

DE12710500000000360776

Bitte um Spende für Brot für die Welt
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Selbstbestimmt und gut betreut bis ins hohe Alter leben – 
das ist seit über 60 Jahren der Grundsatz des Augustinum. 

Auf dem Campus des Augustinum Berchtesgadener Land 
bieten wir ein umfassendes Wohn-, P  ege- und Betreu-
ungsangebot für Seniorinnen und Senioren – vom 
Servicewohnen über die mobile- und Tagesp  ege bis hin 
zum stationären Augustinum P  egezentrum. 

 Erfahren Sie mehr unter 
 www.augustinum.de/berchtesgadenerland 
 oder Tel. 08652 59-0. Wir freuen uns auf Sie!

Wohnen, P� ege, Betreuung –
mit Weitblick und Aussicht

Augustinum Berchtesgadener Land
(ehem. Diakoniewerk Hohenbrunn)
Insulaweg 1 – 12 · 83483 Bischofswiesen
Tel. 08652 59-0
www.augustinum.de

230526-ABL-ANZ-Seniorenwohnen-130x176-RZ.indd   1 26.05.23   14:16

Anzeigen
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Anzeigen

 

24 Stunden 08652 / 65 54 622  
Hauptstr. 32 83483 Bischofswiesen 



44

Anzeige

 
Häusliche Kranken– und Altenpflege

•	 Die Diakoniestation ist 
präsent und immer erreichbar.

•	 Mit der Leistungsvielfalt, mit der Sicherheit 
und Stärke einer bewährten Organisation

•	 Menschen fühlen sich daheim am wohlsten.
•	 Hier sind sie geborgen, können Kraft schöpfen und 

nach vorn schauen.

Erreichbar

Ambulant

Zuhause in guten Händen

Diakoniestation 
Berchtesgaden

•	 Grund- u. Behandlungs- sowie Intensivpflege
•	 hauswirtschaftliche Versorgung
•	 Hausnotruf
•	 Essen auf Rädern 
•	 Dementen-Betreuung 
•	 Pflegeberatung 
•	 fachlich qualifizierte Mitarbeiter

Diakoniestation Berchtesgaden 
Aschauerweiherstraße 25

83483 Bischofswiesen
Tel. 08652/5264, 

Fax 08652/964297
diakonie-bgd@t-online.de

www.diakonie-berchtesgaden.org
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Anzeigen/Impressum

Impressum: 
Herausgeber: Evang.-Luth. Kirchengemeinde Berchtesgaden, v. i. S. d. P. Pfr. Josef Höglauer; 
Redaktion: Iris Burghartswieser, Josef Höglauer, Christian Leubner, Wolfgang Sauer, Ursula Schablowski 
Die Beiträge geben jeweils die Meinung der Autoren wieder. Die Redaktion behält sich bei Platzmangel 
Kürzungen vor.

Bildnachweis
Titelseite: Altarbild in der Kirche „Zum Guten Hirten", Ramsau
Rückseite: Anbetung der Hirten, Museum in Florenz
Fotos von: J. Andresen, M. Bechtel, Diakoniestation, Concerto dei venti, P. Gabriel, 
A. Gaffal, C. Gerstner, R. Hahn, A. Hanke, J. Höglauer, D. Honus, D. Jägers, E. 
Kastner, U. und G. Kühlewind, L. Kurz, M. Nestle, W. Sauer, A. Stocker, P. Stockinger, 
S. Wiebel, A. Zucker

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 15. Jan. 2024
Auflage: 2200	 Druck: Gemeindebriefdruckerei
Der Gemeindebrief erscheint dreimal im Jahr.
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So erreichen Sie uns

Pfarramt Frau Iris Burghartswieser
Ludwig-Ganghofer-Straße 28
83471 Berchtesgaden
Tel.	 08652 2583
Fax	 08652 3317
Email	 pfarramt.berchtesgaden@elkb.de
Homepage  www.berchtesgaden-evangelisch.de	
Bürozeiten: Mo. – Fr., 10.00 – 12.00 Uhr

Pfarrer Dr. Josef Höglauer 
Ludwig-Ganghofer-Straße 28
83471 Berchtesgaden
Tel.	 08652 9772084
Fax	 08652 3317 
Email	 josef.hoeglauer@elkb.de
Gesprächstermine nach Vereinbarung

Pfarrer Christian Gerstner
Rathausplatz 2 a
83483 Bischofswiesen
Tel.	 08652 6556484
Fax	 08652 6556485
Email	 christian.gerstner@elkb.de

Gesprächstermine nach Vereinbarung

Vikar Daniel Jägers
Email: daniel.jaegers@elkb.de
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So erreichen Sie uns

Diakoniestation
Leiterin Petra Stockinger

Aschauerweiherstraße 25
83483 Bischofswiesen

Tel. 08652 5264
Fax 08652 964297

Email diakonie-bgd@t-online.de

Prädikant Rolf Bechtel
Tel. 08657 983429
Email: rolf.bechtel@gmail.com

Konten: 
Spenden	 IBAN:  DE12 7105 0000 0000 3607 76 	 BIC:  BYLADEM1BGL 
Diakonieverein	 IBAN:  DE80 7105 0000 0000 3566 42	 BIC:  BYLADEM1BGL

Manchmal gibt es Situationen im Leben, in denen ein verschwiegenes  
Gespräch hilfreich ist. Unter der kostenlosen Nummer der Telefonseelsor-

ge 0800-1110111 (freecall) finden Sie jederzeit einen Gesprächspartner.

Kirchenmusikerin
Monika Nestle
Tel. 08652 88189

Marlene und Alexander Stocker 
Mesner für Christuskirche, 

Hubertuskapelle und 
Schöpfungskirche

Margret Bechtel
Mesnerin „Zum Guten 
Hirten" Ramsau

Roswitha Hahn
Mesnerin Insulakirche
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In ihm war das Leben, 

und das Leben war 

das Licht der 

Menschen. 

Und das Licht 

scheint in der 

Finsternis.

Joh. 1, 4 – 5

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 

BerchtesgadenLudwig-Ganghofer-

Str. 2883471 Berchtesgaden


